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Dieser Gesamtentwicklungsprozess hat zu ei-
nem wesentlichen Teil mit Kommunikation,
aber auch zu einem großen Teil mit Manage-
ment von Dokumenten zu tun. Dokumente
müssen erstellt, überarbeitet, weitergegeben und
schlussendlich abgelegt werden und zwar in ei-
ner Form, die es allen Projektbeteiligten er-
möglicht jederzeit darauf zuzugreifen.

Da sich die Firma Uptime in der Entwicklung
von Software (Web) Projekten hauptsächlich auf
Open Source Software (OSS) stützt, lag es nahe
sich auch um OSS Tools für oben genannte An-
forderungen umzusehen. (Vor- und Nachteile
von OSS wurden im MONITOR bereits mehr-
fach thematisiert, zuletzt im Heft 1/03 ab Seite
52, daher werde ich hier darauf nicht näher ein-
gehen.)

In jeder dieser Entwicklungsphasen werden
spezielle Tools verwendet, um in den einzel-
nen Phasen optimale Ergebnisse zu erreichen.
Neben den Fragen, die sich in diesem Zu-
sammenhang ergeben (Wie werden alle Phasen
aus der Sicht des Projektmanagements integriert?
Welche Prozesse sind dafür notwendig? Wie
schnell können diese Prozesse in ein Team inte-
griert werden? Usf.) ist vor allem auch die Be-
trachtung des Umfelds wichtig, in dem Projekte
abgewickelt werden, die auf diese Tools zurük-
kgreifen: Welche Entwicklungsmethodik wird
verwendet? Wie groß ist das Projektteam? Wo
liegt die Erfahrung des Teams? Mit welchen ex-
ternen Teams wird zusammengearbeitet? Wel-
che Tools werden in diesen Teams verwendet?
Wie ist die Anbindung externer Teams?

Alle diese Tools habe eines gemeinsam: Es
handelt sich um webbasierte Client Server Lö-
sungen. Das heißt, sämtliche in den einzelnen
Tools vorhandenen Dokumente (HTML-Seiten)
können direkt adressiert werden. Auf diese Weise
können durch einen einfachen Link zwischen all
diesen Tools Verbindungen zu den gewünsch-
ten Dokumenten hergestellt werden, so dass über
jeden beliebigen Browser darauf zugegriffen wer-
den kann. Da sämtliche Tools ein Login erfor-

dern, funktioniert diese Möglichkeit auch über
das firmeneigene Netzwerk hinaus und ist - zu-
mindest auf Client Seite - völlig Plattform un-
abhängig. Ein nicht zu unterschätzender Vor-
teil, was die Annahme der Tools, vor allem aber
die Einarbeitungszeit und Wartung betrifft.

Die hier angesprochenen Tools werden in fol-
gendem Entwicklungsumfeld eingesetzt: Die
meisten Projekte haben eine Teamgröße von vier
bis zehn Personen mit unterschiedlichster Er-
fahrung. Sämtliche ProjektmitarbeiterInnen be-
finden sich den Großteil der Zeit an einem Stand-
ort. Bei der  Entwicklungsmethodik wurden
starke Anlehnungen an agilen Entwicklungs-
methoden (extreme Programming, u.a.) ge-
nommen, da die meisten Projekte in kurzen
überschaubaren Releases abgewickelt werden. 

Es hat sich gezeigt, dass für diese Teamgrö-
ßen und für diese Methodik diese Tools völlig
ausreichend sind und sie auch - im Gegensatz
zu integrierten Gesamtlösungen - genug Spiel-
räume für kürzere und effizientere Problemlö-
sungen zulassen. Nicht zu vernachlässigen ist in
jedem Fall der Kommunikationsaufwand, der
aber bei agilen Entwicklungsmethoden bereits
vorausgesetzt werden muss. Doch nun zu den
Tools im einzelnen.

Mailinglisten

Da in jedem Projekt der Anteil der Projekt-
kommunikation einen wesentlichen Anteil ein-
nimmt, stellt sich zuerst die Frage wie wird in
dem Projekt hauptsächlich kommuniziert. We-

Open Source Tools in der Softwareentwicklung 
aus Sicht des Projektmanagements 

Softwareprojekte durchlaufen mehrere typische Entwicklungsphasen. Je nach
verwendetem Entwicklungsmodell gehen diese von der Analyse,  Anforderungen,

Design und Architektur, Implementation, Test und Abnahme bis hin zur Wartung. Alle
diese Entwicklungsphasen werden durch das Projektmanagement begleitet, welches -

eingebettet in eine bestimmte Entwicklungsumgebung - den Gesamtentwicklungs-
prozess steuert. 

Sigi Herzog

Screenshot eines Eintrages im Bugtraq-System. Beachten Sie die Referenz (Hyperlink) in
das Concurrent Versioning System (CVS). Nur der in diesen Kontext referenzierte Teil die-
ses viel umfangreicheren Dokumentes ist wichtig. Es handelt sich um den Unterschied zwi-
schen Revision 1.8 und 1.10. Durch diese einfache Methode können sehr schnell mit minima-
lem Aufwand Zusammenhänge hergestellt werden.
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nig überraschend, dass dabei E-Mail einen we-
sentlichen Anteil hat und jeder Projektmitar-
beiter - inklusive Kunden - seinen präferierten
Mailer (Outlook, Mozilla, Entourage, Mutt, ...)
verwenden will und soll. Eine wesentliche Fra-
ge ist auch, wie auf bereits versendete Mail zu-
gegriffen werden kann. Dies ist vor allem für
später hinzugekommene Projektmitglieder re-
levant. 

Da E-Mail eine der frühesten Anwendun-
gen und neben dem Web die Anwendung des
Internets schlechthin ist, war es nicht weiter
schwierig hier zu einer Lösung zu gelangen. Da-
her ist es auch nicht weiter überraschend, eine
Mailingliste mit zusätzlicher Archivfunktion
für die angeführten Zwecke einzuführen (Sym-
pa, http://www.sympa.org). Jedes Projekt erhält
eine eigene Mailingliste, auf die jeder Projekt-
mitarbeiter - einschließlich des Kunden - sub-
skribiert ist. Jeder Projektmitarbeiter hat somit
die Möglichkeit sämtliche E-Mail Kommuni-
kation zu verfolgen. Neue Projektmitglieder ha-
ben die Möglichkeit wichtige Informationen
über das Archiv - via Webbrowser - zu erreichen.
Das Archiv hat - neben anderen Möglichkeiten
- eine integrierte Suche, so dass auch über die-
sen Weg Information effizient gefunden werden
kann. Da die einzelnen Mails als HTML-Seite
abgespeichert werden, können die einzelnen
Mails auch direkt via URL verlinkt werden. Ei-
ne nicht zu unterschätzende einfache (!) Mög-
lichkeit, ohne die das WWW nicht denkbar
wäre.

Bug Tracking

Ein weiteres typisches und unvermeidliches Pro-
blem ist die Verfolgung von Fehlern. Aufgrund
der Erfahrung unserer Entwickler wurden wir
sehr schnell auf ein Produkt aufmerksam, mit
dem Bugs sehr schnell und ohne aufwändige
Einschulung erfasst werden konnten (Mantis,
http://mantisbt.sourceforge.net). Die Bedienung
erfolgt über jeden beliebigen Webbrowser. Für
das Projekt, bei dem dieses System das erste mal
getestet wurde, konnte ohne nennenswerte Ein-
arbeitungszeit jeder beteiligte Entwickler da-
mit sofort produktiv sein und einen spürbaren
Produktivitätsgewinn erzielen. Weil außerdem

der Source Code vorliegt, konnten kleine An-
passungen an das Produkt auch sofort selbst er-
ledigt werden. Das Bugtraq System wächst
gleichsam mit den Anforderungen mit.

Versionierung

Da jeder Software Entwicklungsprozess natur-
gemäß einen iterativen Charakter hat, ist die
Verwaltung und Verfolgung von Änderungen
in einzelnen Files bis hin zu einzelnen Versio-
nen (Releases) unabdingbar. Dazu gibt es un-
zählige Versionskontrollprogramme von denen
das CVS (Concurrent Versioning System,
http://www.cvshome.org) in der Open Source
Community wohl das am weitesten verbreite-
te ist. 

Vielleicht denken Sie jetzt sofort an Software-
Entwickler, die damit ihre Programme (Quell-
text) verwalten - also primär Text - und nicht
unbedingt an Projektmanagement, wo es doch
hauptsächlich um die Verwaltung von Word-
Dokumenten und anderen Dokumenten geht
(MS-Excel, MS-Powerpoint, MS-Project, ...) und
nicht um „nur“ Text-Dokumente. Doch halt! -
ein Dokument ist ein Dokument- und das muss
nicht zwangsläufig ein Word-Dokument sein!
Trifft man diese Annahme, dann reicht aus mei-
ner Erfahrung für die meisten Dokumente ein
einfaches ASCII-Format (reiner Text) völlig aus.
Damit erscheint auch die Verwaltung durch ein
CVS in einem völlig anderen Licht. Es muss hier
fairer Weise angemerkt werden, dass auch Bi-

närdateien wie MS-Word Dokumente mit dem
CVS verwaltet werden können. Es muss aber da-
zu gesagt werden, dass praktisch alle Eigen-
schaften, welche mit dem Vergleichen von Text
Files zu tun haben, grundsätzlich bei Binärda-
ten nicht funktionieren. 

Auf alle Files im CVS, egal ob binär oder Text
Files kann über ein eignes Webinterface zuge-
griffen werden. Es besteht die Möglichkeit sich
die benötigten Files in verschiedenen Versionen
anzusehen und wenn notwendig herunterzula-
den. Sogar Vergleiche zwischen einzelnen Ver-
sionen sind möglich, solange es sich um Textfi-
les handelt. Diese Vergleiche können wiederum
direkt adressiert werden. So lassen sich sehr kom-
fortabel Änderungen in Dokumenten verfolgen.

Die Tools Mailingliste, Bugtracker und CVS
bilden den Kern des Vorgehensmodells. Die im
folgenden erwähnten Tools sind in manchen Pha-
sen zusätzlich sehr wertvoll. 

Wikis

Als ein nicht zu unterschätzender Teil in allen
Projekten gilt die schnelle Aufbereitung von In-
formation für alle Projektmitglieder. Für diesen
Fall haben sich Wikis (http://c2.com/cgi/wi-
ki?WelcomeVisitors) bewährt. Wiki ist hawai-
ianisch und heißt schnell. Die Idee ist die, dass
man mittels strukturiertem Text einfach und
schnell HTML-Seiten erstellen und zu einer Si-
te integrieren kann. Structured Text ist Text,
welcher in einem bestimmten Format in ein For-

■ Referenzen
Mailinglisten: http://www.sympa.org
Bug Tracking: http://mantisbt.sourceforge.net
Versionierung CVS: http://www.cvshome.org
Wiki: http://c2.com/cgi/wiki?WelcomeVisitors
Gallery: http://gallery.menalto.com
Agile Entwicklungsmethoden:
http://www.agilealliance.com/home
Open Source: http://www.opensource.org

Aus einem sehr umfangreichen Dokument können durch einen Vergleich von verschiede-
nen Revisionen eines Dokuments gezielt Änderungen verfolgt werden. Beachten Sie den
Link zurück zum Ausgangspunkt im Bugtraq-System.
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mular eingegeben wird. Zum Beispiel können
durch einfaches Voransetzen eines Sterns (*) Li-
sten erzeugt werden. Wikis haben sich vor al-
lem im Bereich der Programmierer etabliert,
um Informationen unaufwändig zu sammeln
und zur Verfügung zu stellen.

Gallery

Eine immer wiederkehrende Problematik vor
allem aus der Sicht eines Projektmanagers ist
das Problem eine gemeinsame Sprache inner-
halb des Projektes zu finden. Jeder kennt kick-
off Meetings bei denen auf Flipcharts lange und
ausführlich Diagramme und Szenarien entwor-
fen werden, die nach dem Meeting ungenügend
oder falsch kommuniziert werden. Zu diesem
Zweck ist es einfach aber sehr effizient die Flip-
charts zu fotografieren und danach - nein, nicht
per Mail zu versenden, sondern auf einer Gal-
lery (Fotoserver) zur Verfügung zu stellen. Die-
ser Server bietet nicht nur die Möglichkeit die
Bilder direkt zu adressieren, sondern auch die
Möglichkeit für alle (berechtigten) User, Kom-
mentare zu den einzelnen Bildern zu schreiben
um damit die Verständlichkeit zu erhöhen.

Die hier dargelegten Tools sind ein minima-
listischer und auf das notwendigste reduzierter
bottom-up Ansatz. Die Erfahrung hat aber ge-
zeigt, dass dieser Ansatz unter den erwähnten

Randbedingungen hervorragend funktioniert.
Der wichtigste Punkt ist jedoch der, dass es ein
gemeinsam erarbeitetes und definiertes Vorge-
hensmodell gibt, welches von allen Beteilig-
ten akzeptiert und auch eingehalten wird. Denn

nur so kann das gesamte Kreativitätspotential
der beteiligten Entwickler freigesetzt werden.
Mag. Sigi Herzog arbeitet als IT-Manager bei Uptime
Systemlösungen mit dem Schwerpunkt auf Projekt-
management im Bereich Softwareentwicklung

Übersicht über ein Verzeichnis (userdocumentation) im CVS. Gerade bei files in binär
Formaten (pdf, doc, xls) ist es unabdingbar eine prägnante Beschreibung der Änderung
(Log-messages) zu haben, da diese Files nicht direkt verglichen werden können. Für detail-
liertere Beschreibungen können wiederum Links zu andern hier beschriebenen Tools
verwendet werden (Mailinglisten Archiv, Bugtraq)

Der Flachbettscanner liefert eine
optische Auflösung von 2.400 x
4.800 dpi sowie 48 Bit interne und
externe Farbtiefe. Der 8000F wur-
de für Anwender entwickelt, die
hohe Qualitätsansprüche auf die op-
tische Leistung, den Datendurch-
satz und die Ausstattung legen. 

Neben einer USB 2.0 High
Speed Schnittstelle verfügt der neue
Scanner über eine Durchlichtein-
heit für maximal 12 Kleinbildauf-
nahmen oder vier gerahmte Dias.
Hinzu kommt die überarbeitete
Software zur automatischen Krat-
zerentfernung und eine komplet-
te Software-Kollektion für Win-
dows und MacOS. 

Canon hat das „Herz“ des Scan-
ners mit seinem 6-Zeilen CCD Ele-
ment neu entwickelt. Die beson-
dere Diamantform der Pixelele-
mente erhöht die Auflösung und

bietet in Verbindung mit einer spe-
ziellen Antireflex-Vergütung eine
um rund 10 Prozent verbesserte
Lichtempfindlichkeit. Dadurch stei-
gert sich die Scangeschwindigkeit
beim Scannen in höchster Auflö-
sung mit 2.400 x 4.800 dpi und 48
Bit interner, sowie externer Farb-
tiefe. Ebenfalls für das Tempo ver-
antwortlich zeichnet die USB 2.0
High Speed Schnittstelle.

Die automatische Kratzerentfer-
nung bei Aufsichtsvorlagen wurde
weiter optimiert, bei Durchlicht-
vorlagen kommt die bewährte FA-
RE-Technologie zum Einsatz. Hier-
bei wird die Vorlage mit Infrarot-
licht ein zweites Mal auf Beschädi-
gungen abgescannt. Dank der ver-
besserten, schnellen Multi-Scan-
Funktion können jetzt in einem ein-
zigen Durchgang bis zu 10 Bilder
erfasst, exakt ausgerichtet und ab-

gespeichert werden.  Treiber für
Windows und das MacOS sowie ei-
ne vollständige Software mit Ado-
be Photoshop Elements, Arcsoft
PhotoStudio, PhotoBase und Om-
nipage SE bieten reichhaltige Mög-

lichkeiten für die Bildbearbeitung,
Bildarchivierung und die automa-
tische Texterkennung (OCR). Der
CanoScan 8000F kostet rund 329,-
Euro inkl.MwSt.
http://www.canon.at

Canon hat für seinen CanoScan 8000F einen neuen
Bilderfassungssensor entwickelt

CanoScan 8000F mit „Diamond-Pixel“ Technologie
Beim CanoScan 8000F kommt ein 6-Zeilen CCD-Sensor mit
neuer „Diamond-Pixel“ Technologie zum Einsatz, der die
Präzision der Bilderfassung erheblich steigern soll.


